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Im Zuge der Erstellung eines Mineralien-
führers für das Wolfhager Land wurden 
von den Autoren in den Jahren 2007 und 
2008 zahlreiche Steinbrüche – vornehm-
lich ehemalige Basaltbrüche – nach ihren 
Mineralienvorkommen untersucht. Einer 
davon ist ein kleiner Aufschluss unterhalb 
des Aussichtsturms am Ofenberg östlich 
des Stadtgebiets von Wolfhagen, wo Ba-
salt und Basalttuff anstehen.

Von hier lassen sich einige interessante 
Mineralien, als winzige, nur bis zu 1 mm 
große Kristalle und Krusten in den Hohl-
räumen und Blasen des Basalts sowie der 
Bomben und Brocken des Basalttuffs 
nachweisen. Daher ist es verständlich, 
dass diese Mineralien nur unter Zuhilfe-
nahme einer Lupe, besser eines Mikros-
kops zu betrachten sind.
Der geologische Bau des Wolfhager Lan-
des wird zu einem großen Teil durch die 
jungtertiären Basalte und Basalttuffe vul-
kanischen Ursprungs gestaltet. Im Ostteil 
bestimmen vornehmlich die Vulkanite des 
Habichtswaldes – das nördlichste geschlos-
sene Vulkangebiet Deutschlands – Geologie 
und Landschaftsbild im hiesigen Raum. In 
Richtung Westen werden die Vulkanbauten 
seltener, so dass diese im Bereich Wolfha-
gens nur noch vereinzelt vorkommen. Eines 

der westlichsten Vorkommen dieser Basalte 
und Basalttuffe befi ndet sich am Ofenberg.

Basalt ist ein basisches (kieselsäurearmes) 
Ergussgestein. Es besteht vor allem aus 
einer Mischung von Eisen- und Magne-
sium-Silikaten mit Olivin und Pyroxen 
sowie calciumreichem Feldspat (Plagio-
klas). (Basalt ist das vulkanische Äquiva-
lent zum Gabbro (Plutonit), der die glei-
che chemische Zusammensetzung hat).
Das Wort Basalt ist seit dem 18. Jahrhun-
dert im Deutschen nachweisbar und wurde 
aus dem lat. basaltēs entlehnt, das wieder-
um eine Verschreibung des griechischen 
βασανίтης [λίθоς], basanítēs [líthos], 
„Prüfstein“ bzw. básanos, „Grabstichel-
Stein“ ist; ursprünglich stammt das Wort 
eventuell aus dem Ägyptischen.
(Als Diabas und Melaphyr werden geolo-
gisch alte Basalte bezeichnet, die außer-
dem eine leichte Veränderung ihres Gefü-
ges und ihrer Mineralzusammensetzung 
durch Metamorphose erfahren haben).

Basalt entsteht, wenn dünnfl üssiges, kie-
selsäurearmes Magma an der Erdoberfl ä-
che austritt und relativ schnell zu Basalt-
lava erkaltet.
Basalt ist für gewöhnlich dunkelgrau bis 
schwarz. Er besteht zum größten Teil aus 
einer feinkörnigen Grundmasse. Gröbe-
re, mit bloßem Auge zu erkennende Ein-
sprenglinge sind relativ selten, können 
aber bei einigen Basaltvarietäten häufi ger 
vorkommen.
Die Erscheinungsform erkalteter basal-
tischer Lava ist hauptsächlich von zwei 
Faktoren abhängig. Eruptierte Lava kühlt 
recht schnell aus zu einem zusammenhän-
genden Gesteinsgefüge, das je nach Tem-
peratur und Gasgehalt als Pahoehoe-Lava 
oder als Aa-Lava erstarrt. Findet die Ab-
kühlung jedoch verzögert statt, entstehen 
durch das Zusammenziehen nicht selten 
mehreckige meterlange Basaltsäulen, die 
sich senkrecht zur Abkühlungsfl äche bil-
den. Dabei bilden sich bevorzugt sechs-
eckige Säulen.

Glitzernde Einschlüsse im Basalt
Mineralfunde vom Ofenberg bei Wolfhagen

Mineralfunde im Basalt

 Reiner Kunz & Jörg Wildenburg

Lage des Unntersuchungsgebietes 

Der östlich von Wolfhagen gelegene Ofenberg in der 3D-Darstellung von Google-
Earth©
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Alle Basalte haben eine basische Zusammen-
setzung, das heißt, sie sind arm an SiO2. 
Vorherrschende Mineralgruppen sind Pla-
gioklase (meist Labradorit) und Pyroxene, 
überwiegend als Augit. Olivine und Foide 
treten in einigen Basaltvorkommen auf; sie 
können aber auch fehlen. Auch Biotit und 
Hornblende können auftreten. Alkalifeld-
spat und Quarz kommen in Basalten hin-
gegen nicht oder nur untergeordnet vor.
Insgesamt erweisen sich Basalte von ihrer 
chemischen Zusammensetzung her als aus-
gesprochen variable Gesteine, was im Wi-
derspruch zu ihrem recht einheitlichen Aus-
sehen steht. Je nach Entstehungszone (siehe 
nachfolgenden Abschnitt) kann die Mine-
ralzusammensetzung stark schwanken. Man 
unterscheidet daher nach ihrer chemischen 
Zusammensetzung mehrere Untertypen:
•  Tholeiitbasalt – Plagioklas, Augit und 

(Ortho-)Pyroxen überwiegen 
•  Olivinbasalt – mit deutlichem Olivin-

gehalt, kein Orthopyroxen 
•  Alkalibasalt und Alkaliolivinbasalt - mit 

Olivin und deutlichem Nephelingehalt 
•  als Basanite bezeichnet man mit dem 

Basalt eng verwandte Gesteine, die sehr 
große Gehalte an Foiden und Olivin 
besitzen. Sie liegen daher in einem an-
deren Feld des Streckeisendiagramms. 

Die heutigen Basalte und Basalttuffe des 
Wolfhager Landes stellen nur noch die 
Erosionsreste der ehemals erheblich aus-
gedehnteren Vulkanbauten dar, liegt die 
vulkanische Phase doch etwa 20 bis sieben 
Millionen Jahre zurück. Der Vulkanismus 
ist als Folge des Zerbrechens der tieferen 
Erdkruste unseres Raumes – der Hessischen 
Senke – zu deuten. Aus dem Oberen Erd-
mantel eröffneten sich dabei Aufstiegswege 
für basaltische Schmelzen. Schmelzfl üssiges 
Gesteinsmaterial – das Magma – wird bei 
vulkanischen Vorgängen als Lava aus dem 
Oberen Erdmantel bis an die Erdober-
fl äche gefördert. Solchen Oberfl ächener-
güssen stehen Intrusionen gegenüber, bei 
denen das Magma unter der Oberfl äche 
stecken blieb. Während der vulkanischen 
Phase wurden auch immer wieder große 
Aschenmassen gefördert, die sich letztlich 
zu Basalttuff verfestigten. Entsprechend 
eines unterschiedlichen Chemismus der 
Gesteinsschmelzen sowie differenter Druck- 
und Temperaturbedingungen entstanden 
verschiedenartige Basalttypen mit jeweils 
charakteristischem Mineralbestand. Ent-

scheidend für die Mineralzusammenset-
zung der in den Basalten vorkommenden 
kleinen Blasen und Hohlräume ist auch, 
welche Gesteinsschichten beim Aufstieg des 
Magmas durchbrochen wurden und inwie-
weit und in welchen Mengen heiße Wäs-
ser zugegen waren. Im Fall des Ofenbergs 
wurden u. a. Kalk- und Mergelgesteine des 
Muschelkalks zerschlagen. Auch fand man 
bei früheren Untersuchungen Einschlüsse 
von Granit und Eklogit, was auf eine große 
Tiefe des Vulkanschlotes hinweist.

Die bislang im Basalt des Ofenbergs nach-
gewiesenen Mineralien sind in Tabelle 1 
aufgeführt.
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Mineralfunde im Basalt
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